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Vorschriften zur Gefährdungsbeurteilung
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Was kann genutzt werden?

• Betriebsanweisungen für Gefahrstoffe und Maschinen

• Gefahrstoffverzeichnis

• Messprotokolle

• Begehungsprotokolle

• Ergebnisse von Mitarbeiterbefragungen

• Notfallpläne

• Auswertung von Unfallstatistiken

• Aufzeichnungen über Erste-Hilfe-Leistungen 
(Verbandbuch)

• eigenes Alltagswissen
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Wie sieht der Prozess aus?
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Schritt 1: Arbeitsbereiche und Tätigkeiten festlegen
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Arbeitsbereiche/ 
Arbeitsplätze

Klasse

Fachraum

Räume für Angebote

Pausenaufenthalt

Außengelände

Lehrerzimmer

Nicht ortsfeste 
Arbeitsplätze

Tätigkeitsprofil

Tätigkeiten

Schutzbedürftige 
Personengruppen

Person/

Personengruppen

ggf. mit individuellen 
(Leistungs-)  

Voraussetzungen 



Schritt 2: Gefährdungen ermitteln

• ermitteln der tatsächlich vorhandenen Gefährdungen, 
die typisch sind für den betreffenden 
Arbeitsplatz/Tätigkeit

• zu berücksichtigen sind sowohl Gefährdungen, 
die zu Unfällen führen können, 
als auch arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren

• seit 2013 explizit: auch psychische Belastungen 
am Arbeitsplatz sind bei der Gefährdungsermittlung zu 
berücksichtigen 
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Gefährdungsquellen nach ArbSchG

Gefährdungen können sich nach dem ArbSchG allgemein ergeben durch:

• Gestaltung und Einrichtung der Arbeitsstätte und des Arbeitsplatzes

• physikalisch, chemische und biologische Einwirkungen

• Gestaltung, Auswahl und Einsatz von Arbeitsmitteln, insbesondere 
Arbeitsstoffe, Maschinen, Geräte, Anlagen sowie der Umgang damit

• Arbeits- und Fertigungsverfahren, Arbeitsabläufe, Arbeitszeit und 
deren Zusammenwirken

• unzureichende Qualifikation und Unterweisung der Beschäftigten

• psychische Belastungen bei der Arbeit

(§ 5 Abs. 3 ArbSchG)
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Gefährdungsfaktoren
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Quelle: BG ETEM



Schritt 3: Gefährdungen beurteilen

Vergleich mit 
normierten 

Schutzzielen

• Vorgaben (z.B. Grenzwerte, Mindestanforderungen)                     
in staatlichen Gesetzen, Verordnungen, Technischen Regeln 
sowie berufsgenossenschaftlichen Vorschriften- und 
Regelwerk, in Normen und Richtlinien (z.B. DIN, VDE, VDI)  

Bewertungs-
hilfen

• Vergleich mit bewährten sicheren/ gesundheitsgerechten Lösungen   
für zu beurteilende Arbeitsplätze/Tätigkeiten                                                                                
bzw. mit gesicherten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen

Risiko-
einschätzung

• ohne verbindliche Vorgaben ist eine 
individuelle Risikoeinschätzung notwendig
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Schadens-
schwere

Eintrittswahr-
scheinlichkeit

Bagatell-
schäden

(die Arbeit kann 
fortgesetzt 
werden)

Mäßig 
schwere 
Schäden 

(Arbeitsausfall, 
keine 

Dauerschäden)

Schwere 
Schäden 

(Dauerschäden 
möglich)

Tödliche 
Schäden

fast unmöglich
extrem
gering

1 gering 3 eher gering 4 mittel 5

vorstellbar, aber 
unwahrscheinlich

sehr gering 2 eher gering 4 mittel 5 hoch 6

gelegentlich möglich
gering

3 mittel 5 hoch 6
sehr
hoch

7

gut möglich gering 3 mittel 5 hoch 6
extrem 
hoch

8

fast gewiss mittel 5 hoch 6 sehr hoch 6
extrem
hoch
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Risikomatrix

%



Gefahrenbereich

RK: 6 - 8

Sofortiger

Handlungsbedarf.

Gefährdende

Tätigkeit sofort

einstellen!

Akzeptanzbereich

RK: 1 - 3

Kein oder nur

geringer

Handlungsbedarf

Besorgnisbereich

RK: 4-5

Dringender

Handlungsbedarf.

Risiko nur

akzeptabel, 

wenn Maßnahmen

ausgeschöpft sind. 

Risiko

Risikobereiche und Handlungsbedarf



Schritt 4: Schutzmaßnahmen festlegen
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Aus den Ergebnissen der Beurteilung werden Maßnahmen zur Erreichung der 

Schutzziele abgeleitet. 

Dabei sind wichtige Grundsätze zu beachten:

1. Rangfolge beachten (STOPP-Prinzip)

2. Stand der Technik, Arbeitsmedizin und 

Hygiene berücksichtigen



Rangfolge der Maßnahmen (STOPP-Prinzip)
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Schritt 5: Maßnahmen durchführen

• Konkrete Maßnahmen mit Verantwortlichkeiten, 

Prioritäten und Umsetzungsfristen

• Umsetzungsbegleitung durch fachkundige Personen

• Mitbestimmungsrechte des Personalrats beachten

• Beschäftigte und ihre Verbesserungsvorschläge 

berücksichtigen

• zeitnaher Beginn nach Durchführung der 

Gefährdungsbeurteilung
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Schritt 6: Wirksamkeit überprüfen

• Die Durchführung der Maßnahmen ist zu 

kontrollieren.

• Die Wirksamkeit der Maßnahmen ist zu überprüfen.

• Die Überprüfung ist durch Festlegung von 

Terminen und Verantwortlichkeiten in der 

Dokumentation zu sichern.

• Die Einhaltung des erreichten Sicherheitstandes

ist zu kontrollieren. 
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Schritt 7: dokumentieren und fortschreiben

Die Dokumentation muss folgende Teile enthalten:

• das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung

• die festgelegten Maßnahmen                 
(Verantwortlichkeiten, Prioritäten, Termine)

• und das Ergebnis der Überprüfung                 
(Durchführung und Wirksamkeit)

§ 6 ArbSchG
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Datum 41

Beispiel:



Beispiel:
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Verkehrswegebreite nach 

ASR A1.8

Beleuchtung nach ASR A3.4

Raumtemperatur nach ASR 

A3.5

Lüftung nach ASR A3.6

Rutschhemmung nach ASR 

A1.5

X

X

X

X

X



Datum 43

Beispiel:



Beispiel:
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Zugang Feueralarm 

erschwert

Zugang Feuerlöscher 

erschwert

X

X

Zugang schaffen

Zugang schaffen

Ordnung schaffen, Material 

richtig lagern

Ordnung schaffen, Material 

richtig lagern

FL

FL

FL = Fachlehrer*in

sofort

sofort



Datum 45

Beispiel:



Beispiel:
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defekte Ummantelung vom 

Schlauch des 

Schweißgeräts 
X

Schlauch erneuernrichtige Funktion des 

Schweißgeräts, leiten 

des Schutzgas

SKT SKT = Sachkostenträger

Wiederkehrende Prüfung nach 

Betriebssicherheitsverordnung 

(BetrSichV) i.V.m. VDE 0544-

4:2025-01 (DIN EN 60974-4) 

„Lichtbogenschweißeinrichtung

en; Teil 4: Wiederkehrende 

Inspektion und Prüfung“ (hat im 

Februar 2025 die Fassung von 

2017 ersetzt)



Fortschreibung und Aktualisierung

Erstbeurteilung
Fortschreibung

in regelmäßigen 
Abständen

Aktualisierung 

anlassbezogen
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit.


